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Namenstag: Joseph

Tagesspruch: Die Sterne
lauter ganze Noten. Der Him-
mel die Partitur. Der Mensch
das Instrument. 

Christian Morgenstern

Gedenktag: 1933 Philip
Roth, amerikanischer Autor,
geboren.

AnGemerkT
„Darf ich sie ein wenig erfri-

schen?“, fragt die junge Frau,
die in der Kosmetik-Abteilung
des großen Warenhauses steht
und Produkte vorstellen möch-
te. „Nein vielen Dank“, sagt die
Gütersloherin so höflich wie
möglich. Schließlich hat sie es
eilig und hastet in der Mittags-
pause kurz durch das Geschäft.
„Sehe ich etwa so aus?“, denkt
sie im Weitergehen – und schon
sind ihr die Worte auch noch
aus dem Mund gepurzelt. Das
schreckt eine andere Kundin
auf, die zielsicher den gleichen
Einkaufsweg eingeschlagen
hat. „Ja, sehen sie“, sagt sie.
„Sie sind so blass.“ Mist, dass
hatte sie nun nicht hören wol-
len. Doch bei so viel Ehrlich-
keit müssen beide lachen. In
der nächsten Mittagspause
geht es ins Solarium. (nil)

Ein tristes Bild bietet sich den „Welle“-Besuchern: Die acht Linden, die bisher vor dem Eingangsbereich
standen, sind gefällt worden. Neue Bäume werden bald angepflanzt. Bild: Henneken

Neubepflanzung in Planung

„Welle“-Linden innen morsch
Gütersloh (mah). Viele Besu-

cher der „Welle“ staunen nicht
schlecht: Vor dem Eingangsbe-
reich des Freizeitbads finden sie
statt der gewohnten Bäume jetzt
nur noch leere Beete vor. Die acht
Linden an den Fahrradständern
der „Welle“ wurden vergangenen
Samstag gefällt. Der Grund: Die
Bäume waren zum großen Teil
komplett ausgetrocknet. 

In dieser Form konnten sie
nicht mehr erhalten werden, sag-
te Bernd Winkler vom Fachbe-
reich Grünflächen der Stadt Gü-

tersloh auf Nachfrage der „Glo-
cke“. Jetzt soll zunächst heraus-
gefunden werden, was zu dem
Absterben der Bäume geführt ha-
ben könnte. Ein Zusammenhang
mit den Renovierungen und Er-
weiterungen, die derzeit in der
„Welle“ durchgeführt werden,
bestehe jedoch nicht. Die Umbau-
ten seien vielmehr als Anlass ge-
nommen worden, die bereits län-
gere Zeit abgestorbenen Linden
zu fällen.

Im Rahmen der Baumaßnah-
men im Außenbereich der „Wel-

le“ sollen die Bäume nun bald
allesamt ersetzt werden. „Gleiche
Art und gleiche Anzahl“, ver-
sprach der Leiter der Bäderbe-
triebe Udo Mauritz. Wenn die
Ursache des Absterbens der Bäu-
me gefunden worden ist, soll zu-
nächst der Untergrund bearbeitet
und der Wurzelraum wiederher-
gestellt werden. Ein ähnliches
Absterben der neuen Bäume soll
so verhindert werden. Die Kosten
der Neubepflanzung werden sich
auf etwa 1000 Euro belaufen, sag-
te Mauritz. 

Wellerdiek-Areal

„Gewaltiger
Angriff auf
die Innenstadt“

Gütersloh (rebo). Die Pläne
für die Bebauung des bisherigen
Wellerdiek-Geländes und an-
grenzender Grundstücke bringt
nicht nur Rainer Schorcht auf die
sprichwörtliche Palme. Ein Ein-
kaufszentrum mit einer Größe
von rund 20 000 Quadratmetern
sei ein „gewaltiger Angriff auf die
Innenstadt“, sagte der Vorsitzen-
de des Gütersloher Einzelhan-
delsverbands. Darin seien sich die
Geschäftsleute nach einem er-
neuten Gespräch mit Vertretern
des potenziellen Investors, der
Firma Gazit Immobilien GmbH
aus Hamburg, einig. 

Das deutsche Tochterunter-
nehmen der israelischen Gazit
Globe, will auf dem Areal zwi-
schen Friedrich-Ebert-Straße,
Kaiserstraße, Strengerstraße und
Eickhoffstraße ein neues Ge-
schäftsviertel errichten. Aus ers-
ten Entwürfen geht zudem her-
vor, dass auch die städtischen
Gebäude auf der Eickhoffstraße
hinter dem Rathaus überplant
werden sollen. „Das sprengt
sämtliche Dimensionen“, lautet
Rainer Schorchts Urteil. „Diese
Gigantomanie ist unerträglich.“

Die Innenstadt sei auf einer
Fläche von rund 54 000 Quadrat-
metern angesiedelt, erklärt
Schorcht. „Auf dem Wellerdiek-
Gelände entsteht die halbe City
noch einmal.“ Die neu geplante
Einkaufszone entspreche dem
Angebot auf 1000 Metern Fuß-
gängerzone. Auch die geplante
Tiefgarage unter der Eick-
hoffstraße mit rund 500 Einstell-
plätzen sorge nur dafür, die Gü-
tersloher Innenstadt zu zerstören.
Das Straßennetz sei schon heute
überlastet. Schorcht plädiert für
eine kleinteiligere Lösung auf ei-
ner Fläche von 5000 bis 8000
Quadratmetern.

„Die Gütersloher Einzelhänd-
ler stellen sich dem Wettbewerb“,
betonte Schorcht. Aber was für
das Wellerdiek-Gelände vorgese-

hen sei, entwickle sich zur
„Stadtvernichtungsmaschine“.
Den versprochenen neuen Jobs
stünden die Arbeitsplätze im Ein-
zelhandel gegenüber, die ver-
schwänden, wenn die Kunden aus
der Innenstadt gelockt würden.
Denn das sei einzige Absicht der
möglichen Investoren. Die Firma
Gazit interessiere nur ihr Profit,
nicht aber die Zukunft der
Gütersloher Innenstadt.

„Wenn das neue Zentrum ent-
steht, sieht es in Gütersloh bald so
aus wie in Hamm“, sagte
Schorcht weiter. Dort habe ein
Einkaufszentrum dafür gesorgt,
dass der Innenstadtbereich ver-
ödet sei. Das drohe auch der Dal-
kestadt. Bisher sei Gütersloh
noch ein attraktives Mittelcenter.
Dieser Charme gehe jedoch verlo-
ren, wenn nur noch Ein-Euro-
Shops an den Verkaufsflächen in
der Fußgängerzone interessiert
seien. In dieser Einschätzung sei-
en sich nicht nur die Einzelhänd-
ler sondern auch Immobilienbe-
sitzer einig. Auch Architekten,
Rechtsanwälte und Ärzte würden
sich aus der City zurückziehen,
wenn ihre Büros das ansprechen-
de Umfeld verlören. „Es ist sinn-
los, Geld in die Neugestaltung der
Münsterstraße zu investieren und
ein Gütersloh Marketing zu fi-
nanzieren, wenn dieses Einkaufs-
zentrum entsteht“, kritisierte
Schorcht.

Stadtbaurat Josef E. Löhr, der
ebenso wie Michael Zirbel, Leiter
des Fachbereichs Stadtplanung,
an dem Gespräch teilgenommen
hatte, erklärte, er sei nicht über-
rascht über die Reaktion der Ein-
zelhändler und könne sie auch
verstehen. Weiter wollte er sich
nicht zu den Wellerdiek-Plänen
äußern. Das Gespräch mit Gazit
sei angesetzt worden, um die Ein-
zelhändler zu informieren. An
dem Austausch nahmen auch
Vertreter der Werbegemeinschaft
und Jörg Beyer vom Einzelhan-
delsverband Bielefeld teil.

Für Arvato-Chef Rolf Buch war es gestern die erste Bilanzpressekonfe-
renz, bei der er auf dem Vorstandspodium saß. Der 42-Jährige macht
eigentlich lieber Geschäfte als selbst in der Öffentlichkeit zu stehen.
Aber darum kommt er jetzt kaum mehr herum. Bild: Dünhölter

Verdi-Aktion

Kunden merken nichts
Gütersloh (rebo). Die Dienst-

leistungsgewerkschaft Verdi hat
im Tarifkonflikt im Einzelhandel
in Nordrhein-Westfalen in dieser
Woche erneut zu Streiks aufgeru-
fen. Am Dienstag sind in Güters-
loh Mitarbeiter und Mitarbeite-
rinnen der Kaufhäuser Karstadt
und Real dieser Aufforderung ge-
folgt. Karl-Heinz Bauer, Leiter
der Filialorganisation bei
Karstadt, erklärte auf Nachfrage
der „Glocke“, dass es für die
Kunden aber keine Einschrän-
kungen gebe. „Es läuft alles wie
gewohnt. Wir sind für die Ferien-
zeit sogar gut besetzt, und es
bilden sich keine Schlangen vor
den Kassen.“

Karsten Urbaniak, Geschäfts-
leiter des Real-Markts Am Anger,
betonte ebenfalls, dass es für die
Kunden beim Ostereinkauf keine
Behinderungen geben werde.
Selbst wenn es einen weiteren
Streikaufruf geben sollte, sei der
reibungslose Ablauf im Güterslo-
her Markt gesichert. Nur wenige
Real-Mitarbeiter beteiligten sich
an der Aktion.

Der Tarifkonflikt im NRW-
Einzelhandel schwelt bereits seit
Monaten. Die Gewerkschaft Ver-
di fordert für die rund 400 000
Beschäftigten unter anderem 4,5
Prozent mehr Lohn und Gehalt,
die Arbeitgeber boten zuletzt 1,7
Prozent an.

Bertelsmann

Ein gutes Jahr für Arvato 
am Standort Gütersloh

Gütersloh/Berlin (din). Als
der Bertelsmann-Vorstand ges-
tern im vornehmen Hyatt-Hotel
am Potsdamer Platz in Berlin die
Geschäftszahlen für 2007 präsen-
tierte, hörten nicht nur mehr als
100 Journalisten aufmerksam zu.

Auch Bürgermeisterin Maria
Unger und der Konzernbetriebs-
ratsvorsitzende Erich Ruppik
waren in die Hauptstadt gereist
um zu erfahren, wie es dem Kon-
zern geht und es um die Arbeits-
plätze bestellt ist. Ruppik machte
sich aufmerksam Notizen, vor al-
lem, als es um die schwächelnde
Direct Group ging. Schließlich
hängen am Club in Rheda noch
immer viele Arbeitsplätze.

Mit Freuden werden die Gäste
vernommen haben, welche Rolle
der schon nicht mehr ganz neue
Vorstandsvorsitzende Hartmut
Ostrowski der Konzernsparte Ar-
vato zugedacht hat. Schließlich
ist sie mit mehr als 9000 Beschäf-
tigten nicht nur der größte Ar-

beitgeber im Kreis, auch die aus-
wärtigen Geschäfte werden aus
Gütersloh gesteuert. Und die si-
chern nach offizieller Lesart die
Arbeitsplätze vor Ort. 100 kamen
2007 hinzu.

Für die Arvato-Firmen am
Standort sei das Jahr positiv ver-
laufen, erklärte Vorstandschef
Rolf Buch im Anschluss an die
„große“ Pressekonferenz. Mohn
Media habe 2007 besser abge-
schlossen als das vorige Jahr, 20
Millionen Euro investiert, in Ma-
rienfeld einen neuen Klebebinder
in Betrieb genommen und mehr
als 40 Mitarbeiter eingestellt. Die
Arbeitsplatzgarantie für 1700
Stammbeschäftigte gilt bis 2010. 

Schwarze Zahlen schreiben
laut Buch auch das Kalenderge-
schäft und die Medienfabrik, die
ihre Kompetenz in Sachen Sport-
kommunikation ausbaue. 

Die Speichermediengruppe
wurde neu strukturiert und mit
anderen Dienstleistungsangebo-
ten zu Arvato Digital Services

zusammengelegt. Sonopress Eu-
ropa, wozu auch der Standort
Gütersloh gehört, habe deutlich
zugelegt. Das Dienstleistungsge-
schäft von Arvato Services sei
„sehr zufrieden stellend“ gelau-
fen. Mit dem Abschluss des Zu-
kunftspakets II sei ein wichtiger
Schritt getan worden, um am
Standort die Wettbewerbsfähig-
keit zu erhalten und Arbeitsplät-
ze zu sichern. Wie berichtet, hat-
ten sich die Mitarbeiter verpflich-
tet, 40 Stunden pro Woche statt 38
bei gleichem Entgelt zu arbeiten.
Dafür wurde die Arbeitsplatzga-
rantie auf 2900 Stammkräfte aus-
geweitet. In die Distributions-
technik wurde ein zweistelliger
Millionenbetrag investiert.

Mit Prognosen hielt sich Buch
gestern zurück. Aber der Erwar-
tungsdruck, der auf ihm lastet, ist
enorm. Buch: „Ich sehe hohes Po-
tenzial für Arvato.“ Das Umsatz-
wachstum und die Umsatzrendite
sollen im laufenden Jahr „ähnlich
wie 2007“ ausfallen. 

CDU-Antrag

Spielgeräte auf
dem Kolbeplatz

Gütersloh (gl). Geht es nach
dem Willen der Gütersloher
CDU, dann können Eltern und
Großeltern demnächst das An-
gebot an Außengastronomie
auf dem Kolbeplatz genießen,
während sich ihre Kinder auf
einem Spielplatz in Sichtweite
vergnügen. In einem Antrag an
den Hauptausschuss des Rates
fordert der CDU-Ortsverband
die Verwaltung auf zu über-
prüfen, wie auf dem Kolbe-
platz ein Spielplatz errichtet
werden kann. Wenn erforder-
lich, soll dieser mobil sein, da-
mit auch weiterhin Veranstal-
tungen auf dem Platz durchge-
führt werden können.

Die CDU begründet ihren
Vorstoß damit, dass die
Gütersloher Innenstadt insbe-
sondere von Familien zum Ein-
kaufen und Verweilen genutzt
wird. Ortsverbandsvorsitzen-
de Marita Fiekas erläutert:
„Die Gastronomie auf dem
Kolbeplatz zieht insbesondere
im Sommer viele Menschen an.
Dann tummeln sich natürlich
auch Kinder auf dem Platz,
und für sie sollen besondere
Attraktionen geschaffen wer-
den.“

Zentrale Elemente des
Spielplatzes sollen ein Kletter-
haus mit Rutsche und ein gro-
ßer Sandspielkasten sein.

Vorwürfe

Hungerstreik gegen GT Aktiv
Gütersloh (rebo). Berndt Pfei-

fer hat drastische Mittel ergrif-
fen, um sich gegen das Verhalten
der GT Aktiv zu wehren. Nach
Angaben des 54-Jährigen schika-
niere ihn die Behörde, bekämpfe
ihn regelrecht. Bereits Anfang
März ist er deshalb in den Hun-
gerstreik getreten. Jetzt hat er
auch das Trinken eingestellt.

Der gelernte Mediengestalter
war vor zwei Jahren von Köln
nach Gütersloh zu seiner Le-
bensgefährtin gezogen. Schon
vorher hatte er krankheitsbe-
dingt nach 37 Jahren eine Fest-
anstellung in einer Kölner Dru-
ckerei verloren. In Gütersloh be-
zog er ein Jahr lang Arbeitslosen-

geld I. Seit Juni 2006 erhält Pfei-
fer Leistungen nach Harzt IV. Der
GT Aktiv wirft er vor, sie habe
ihm kein Angebot gemacht. Seine
Bewerbungen seien abgelehnt
oder nicht beantwortet worden.
Weitere Vorwürfe des Hunger-
streikenden sind unter anderem
verzögerte Antragsbearbeitung,
menschenunwürdige Behand-
lung durch die Sachbearbeiterin
und Verletzung des Datenschut-
zes.

Ellen Stephan, Leiterin des Be-
reichs Materielle Hilfen bei der
GT Aktiv, zeigt sich besorgt über
das Verhalten Pfeifers. Eine Mit-
arbeiterin aus dem Bereich be-
sonderes Fallmanagement bemü-

he sich seit dem Beginn des Hun-
gerstreiks um eine Einigung mit
Berndt Pfeifer. Bisher habe er ein
Gespräch abgelehnt. Erst gestern
hätten sich beide Parteien auf
einen Austausch zwischen Pfeifer
und der GT-Aktiv-Mitarbeiterin
geeinigt. Auch für morgen sei ein
Kontakt geplant, erklärte Ellen
Stephan. „Wir machen uns Sor-
gen um Herrn Pfeifer. Für uns ist
es das erste Mal, dass wir uns mit
so einem Fall beschäftigen müs-
sen.“ Sie hoffe, dass in den Ge-
sprächen eine Einigung erreicht
werden könne. Zu den Vorwürfen
des Klienten könne sie aus Daten-
schutzgründen keine weitere
Stellungnahme abgeben.


